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Anja Krönert

Schau, Schatzi

Die Menschen, die Hunde

D,"as Wichtigste zuerst: der Parkplatz. Ohne

ihn liefe gar nichts. Ohne ihn wären da nur ein

Wiesli, ein paar Bänkli und der See. Ruhe wäre

da. Beschaulichkeit. - Zum Glück gibt es aber

den Parkplatz. So kann sich frau bei Sonnenschein

auf ein Bänkli niederlassen und Pärchen

zuschauen.

Ein Golf kommt rassig in den Parkplatz
geschossen. Lederbehoste Beine steigen aus,

erregt kläfft es aus dem Wageninneren - Ja,

Schatzi, gleich - und ein knäueliges Etwas

schiesst heraus. Und hopst sofort wie ein

Gummiball an der Dame-in-Leder auf und ab. Aha,

darum ist Madame ganz in Leder gekleidet.
Begleitet von dem hopsenden Gummiball geht sie

die wenigen Schritte zum See: Schau, Schatzi,

jetzt füttern wir die Enten, und leert den Inhalt

des Migrossackes ins Wasser.

B,Irunz und Guetzli
Das Knäuel hörtauf zu hopsen, kläfft dafür wieder.

Die beiden gehen ein paar Schritte bis zum
Ende der Hecke, das Hündchen setzt seinen

Brunz. Dafür gibts ein Guetzli. Auf dem Rückweg

reisstdie Lady zehn braune Robidog-Säck-

lein vom grünen Kasten und stopft sie in ihr

schwarzes Ledertäschli. Schon stehen sie wieder

vor dem weissen Golf, Schatzi hopst noch

ein paar Mal, zuletzt in den Golf, sie versorgt
ihre langen Beine darin und weg sind sie.

Unterdessen hat sich ein junger Mann auf eine

Bank gesetzt. Mit Walkman in den Ohren. Erst

jetzt wird der Dackel sichtbar, der aus dem Wasser

die wenigen Stufen zum Ufer hinaufrennt,

mit dem Tennisball im Maul. Er rennt zu seinem

Herrchen, legt den Tennisball in seine Nähe,

wedelt wie wild. Doch sein Herrchen zeigt ihm mit

einer Handbewegung, dass der Ball für ihn noch

zu weit weg läge. Prompt trägt der Dackel den

Ball noch ein Stückchen näher zu seinem Besitzer,

schaut zu ihm hoch, bettelt. Dieser tritt darauf

lässig mit dem Fuss den Ball, welcher träge
ins Wasser hüpft. Sofort rast der Dackel zu den

Stufen hinab ins Wasser und holt den Ball. So

geht das hin und her. Endlos, könnte man mei-

u

V,

f
nen. Doch ab und zu spielt der Hund mit sich

selber. Stupft den Ball selber über die Kante.

mgliick naht
Plötzlich tauchen fröhlich schnatternde Enten

auf. Umschwimmen seinen Ball. Verzweifelt

täppelt der Dackel am Rande des Wassers hin

und her, immer wieder reckt er seinen Kopf in

Richtung Ball, fieptaufgeregt: Doch er traut sich

nicht. So trägt das Wasser den Ball fort. Der junge

Mann lacht leise und schüttelt den Kopf. Der

Dackel ist ausser sich, er knurrt nun ganz tief
innen und rennt ziellos herum. Sein Herrchen

versucht, ihn mit einem Stöckchen aufzuheitern -
keine Chance. Da kommt eine Joggerin vorbei,

der Dackel stiebt auf sie zu und bellt sie wie
rasend an. Verunsichert stoppt die Frau ihren Lauf

- «er macht nichts», lässt sich der junge Mann

nuschelnd vernehmen - wenn die Joggerin

wüsste, dass dieser Hund wegen Angst vor
Enten seinen Ball verloren hat!

Der andere Hund, der nun an mir schnuppert,

«macht auch nichts». - «Er will nur spielen.»

Sagt jedenfalls die ältere Frau, die sich neben

mir auf die Bank setzt.

sich fühle. Fühlt sie sich schlecht, schmiegt er
sich eng an sie und schaut sie liebevoll an. Sie

müsse gar nichts sagen, gar nichts erklären.

«Verstehen tut er mich, er ist so intelligent.»
Aber so weit wie ihre Nachbarin gehe sie dann

doch nicht: «Wenn ihr Hund zu ihr ins Bett will,

muss ihr Mann auf dem Sofa schlafen!» Fünf

kleine Pudel und eine Frau ziehen vorüber. Die

Pudel reissen an den Leinchen, die hagere Frau

schreitet ungerührt voran. Nun macht sich

eines der süssen Pudeli daran, seine Verdauungsreste

mitten auf den Gehweg zu deponieren -
die Leinenhalterin kümmerts nicht. «So herzig,

nicht wahr», seufzt die ältere Dame, etwas

alterskurzsichtig, auf. «Aber mein Schatzeli ist der

Allerliebste, gäll du!» Sie krault ihn, er schnurrt

fast wie eine Katze. Damit endlich für alle Hunde

etwas getan wird, wird sie bei den Zürcher

Kantonsratswahlen die neu gegründete
Hundepartei wählen. «Wissen Sie», meint die Frau

lächelnd, «nun kann ich wieder mit ganzem
Herzen wählen gehen.»

folles Verständnis
Er sei sogar ein ganz lieber, fügt sie hinzu, «besser

als jeder Mensch». Er wisse immer, wie sie Anja Krönert ist Redaktorin der FRAZ.
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